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Ltnierbrechung der Konferenz von Cannes
Abreise der deuischen Delegation

Cannes , 12. Januar .

( Vom Sonderberichterstatter der Agence Haoas . )

Der Oberste Rat wird am Freitag vormittag 11 Uhr zu »
sammentreten . Die Mitglieder der Reparationskommisston wer -
den dieser Sitzung nicht beiwohnen . Die deutsche Dele «
gation wird nicht angehört werden . Der dem Mi -
nister der Auswärtigen Angelegenheiten zugeteilte Direktor für
politische Angelegenheiten , Laroche , wird bei der Sitzung Frank .
reich vertreten . Er hat von Briand die Anweisung erhallen , fich
als Beobachter zu oerhalten und nicht in die Debatte einzn ,
greifen . Es ist wahrscheinlich , dah in dieser Sitzung der Oberste
Rat die Aufhebung der Tagung beschlietzen wird .

Cannes , 13. Januar .
Die deutsche Delegation reift heute abend ab .

Bn ' ands Abgang
Paris , 13 . Januar .

Die letzte Zusammenkunft der Minister des Kabinetts Briand
mit dem Präsidenten der Republik hat von 4. 3S bis S. 05 Uhr nach -
mittags gedauert . Briand unterrichtete den Präsidenten der Re -
publik über den Verlauf der Kammersitzung und kündigte ihm
seinen endgültigen Entschluß an . zurückzutreten . Gleich -
z. itig übergab er . ihm das Kollektivjchreiben der Kabinettsmit -
giieder . Dieses Schreiben ist kurz und in der üblichen Form ge -
halten .

Präsident M i l l e r a n d nahm die Demission an , sprach in be -
Biegten Worten sein Bedauern über den Entschluß Briands aus
und dankte den Kabinettsmitgliedern für ihre Mitarbeit . Er bat
hie Mitglieder der Regierung , die Geschäfte bis zur Behebung der
Krise fortzuführen .

Beim Verlassen des Elyfes sagte Briand : Meine Demission ist
endgültig ! ich hätte nur an die Spitze treten können , wenn ich das

Gefühl gehabt hätte , daß man mich besser unter st ützt .
Briand fügte hinzu , er werde selbstverständlich nicht nach Cannes

zurückkehren , seine Demission werde aber sicher nicht das Zustande -
kommen der Konferenz von Genua in der vorgesehenen
Weise verhindern .

Briand hat an Lloyd George folgendes Telegramm
gesandt :

In Anbetracht der politischen Umstände , die ich bei meiner An -
lunst in Paris vorgefunden habe , war ich der Ansicht , daß es mir
nicht möglich fei . den Vorsitz im Ministerrat zu behalten . Da ich
dem Herrn Präsidenten der Republik den KÜidtntt Oes Kabinetts
unterbreitet habe , kann ich nicht nach Cannes zurück -
k s h r e n , um an den Arbeiten des Obersten Rates teilzunehmen .
Ich bitte Sie , dies unseren delegie - ten Kollegen mitzuteilen und
ihnen gleichzeitig meine Bitte um Entschuldiguug und das B e -
dauern zum Ausdruck zu bringen , daß ich die Zusammenarbeit
mit ihnen aufgeben mußte . Was Sie , mein lieber Herr Lloyd
George betrifft , so tut es mir besonders leid , daß ich die Unter -
redungen , die wir im Interesse unserer beiden Länder und im
Interesie des europäischen Friedens begonnen hatten , nicht zu
Ende fuhren konnte , die ich so gern zu einem guten End -
erfolg geführt hätte . Zch hoffe , daß mein Rackiolaer iie mitIg geführt hätte . Ich hoffe , daß mein Nachfolger sie mit
Unen wiederaufnehmen wird und daß er , glücklicher als ich.
die Absichten wird verwirklichen können , die wir angestrebt hatten .

Das voraussichiliche Kabinett poincare
EE . Paris , 13. Januar .

Die Verhandlungen , die P o i n c a r ö mit den von ihm für
fein Kabinett in Aussicht genommenen Ministern eingeleitet hat ,
werden schnell vonstatten gehen . Ueber die voraussichtliche Zu -
sammenfetzung des Kabinetts Poincarö läßt sich bereits mit eini -
ger Sicherheit sagen , daß der ehemalige Minister Gaston Dou -
w « rgue dem neuen Ministerium angehören wird . Auch der

det�' v Öes �geordneten Maurice M u n o u r y , des Präsidenten

liste �nzkommission der Kammer , wird in der neuen Minister -

Icheidend� ' crJ ' ' ��' " �� als Minister des Innern , von dem

not Briand der Minister des Innern , Magi -

nen L e
aIs Kriegsminister oder als Minister für die Pensio -nen L e 3° - ctiegsmintper Over ats autniiier Illl vir

als
'

Mmift »
� ' . S tt * 1 als Arbeitsminister , und Daniel Vincent

. . . . .1 ' " r öffentliche Arbeiten . S a r r a u t wird wahr -fckeinlick , ot » , urniniye Aroeuen . oariaut wiio wutit -

nprhT » �* n' QlminiFtet beibehalten werden . RJogliihcr »

fs cLS ft.1 ° uch L4 ° n Börard Unterrichtsminister , sofern

ei " , i en um , h!lT0t ablehnen ' ollte , in ein Kabinett Poincarö

. " - nM- rinm dürti �artefeuille zu übernehmen . Das Finanz -

D- < . I . . - U w° - » . P ° w- ° - - - -

Leon Bourgeois im ( Senat
Heftige Anklagen gegen Deutschland

Paris , 12. Januar .
Bei der Uebernahme des Amtes des Präsidenten des Senats

oielt Leon Bourgeois eine Rede in der er zunächst auf die

schwierige finanzielle Lage Frankreichs W sprechen

kam und andeutete , daß möglicherweise eine weitere Erhöhung
der Steuerlasten notwendig sein werde , ferner eine Verminderung
der Ausgaben und eine energische Reform der Verwaltungs -
Methode im Sinne einer Vereinfachung und D e z e n t r a -
l i I a t t o n. Man dürfe nicht vergesien , daß in allen Ländern
und zu allen Zeiten finanzielle Krisen die Borboten von Revo -
lutionen gewesen ieien . Frankreich habe das Schlimmste
schon überstanden , aber die Zeit der Opfer sei noch nicht
aboeschlosien .

Die ernsteste Frage der auswärtigen Politik sei die der Aus -

führung des Friedensvertrages . Tatsächlich sei er bis heute auch

noch nicht ausgeführt worden . Frankreich habe bis - um

heutigen Tage das , worauf es Anspruch habe , noch

nicht erhalten . Deutschland erkläre , daß es nicht
zahlen könne . Die Unrichtigkeit dieser Versicherung springe in dte

Augen . WähretUi Deutschland einen Teil seines Aktivums verHeim -
licht habe , ruiniere es sich im Innern des Landes

freiwillig , indem es unablässig seine Ausgaben vermehre und
es ablehne , seine Steuerlasten ebenso hoch zu machen , wie sie in Frank -
reich sind . Dabei sti die Wirtschaftskraft Deutschlands wesentlich
ungeschwächt . Die Taktik sei klar . Deutschland sei nur darauf
aus , die Alliierte « zu veruneinigen . Es fei sicher , daß es keine Re -
gierung in Frankreich gebe , die einer Verminderung der Ansprüche
Frankreichs , wie sie sich aus dem Zahlungsstatut ergeben , zn -
stimmen würde .

Im weiteren Verlaufe feiner Red « kam Bourgeois auf die Kou -
ferenz in C a n n e s zu sprechen . Er äußerte die Hoffnung , daß sie
zu einem Bündnis zwischen Frankreich und England führen werde .

( Beifall . )
Was die wirtschaftliche Reorganisation Europas betreffe , so

erkenne der Senat ihre Notwendigkeit . Er sei aber der Meinung ,
daß diese Frage von der der Reparationen streng getrennt werden

müßte . Bourgeois hob die N o t witu d i g k e i t der Einig -
keitunterdenAlliiertenbeider Vertretung der gemein -
famen Rechte hervor . Wenn Frankreich und Belgien die

Gewißheit hätten , daß ihre gerechten Ansprüche auf Reparationen
erfüllt würden , so würden sie auch mit aller Kraft an der Wieder -

Herstellung des politischen Lebens der Welt mitarbeiten . Zum
Schluß seiner Ansprache kam Bourgeois auf die „ a b s ch e u

'

Kampagne " zu spreck >en. die gegenwärtig gegen
zu i s o l i e

ck) w 8 ch e n. Er legte

l i ch e
Frank -

i s o' l i e r e n undreich mit dem �weck geführt werde , e s
lein moralisches Ansehen zu
Verwahrung ein gegen den ' Vorwurf des Militarismus und
Imperialismus . Wenn Frankreich die Dauer der militärischen
Dienstpflicht abkürze , sein Heeresbudget vermindere und die Zahl
seiner Kriegsschiffe herabsetze , dürfe man es nicht beschuldigen .
einen wahnsinnigen Angriff gegen einen Alliierten zu planen . Der
Pressekampagne gegen Frankreich müsse man entgegentreten , in -
dem man sich nicht nur an die Regierung , sondern auch a n d i e
Nationen wende . Frankreich sei immer für die Verteidigung
des Rechts und der Freiheit eingetreten .

Amnestie für Irland
London , 13. Januar .

Der König hat für alle politischen Bergehen , die in

Irland vor Abschluß der Waffenruhe im Juli vergangenen Jahres
begangen worden , Amnestie gewährt . Die Freilassung
der Gefangenen hat unverzüglich begonnen .

Arbeiter u . Angestellte Berlins

Sonntag , den 45 . Januar 4922

vorm . 40 Uhr , im Zirkus Schumann

GM

für die Verbrüderung des proleiariats

gegen Gewalifrieden und Kriegshetze
SS werden sprechen : Paul Faure , Pierre Renandel , Sascha
Grumbach aus Frankreich , Robert Grimm aus der Schweiz ,
Friedrich Adler - Oesterreich , Oswald Hildebrand - Tfchecho -

slowakei , Abramowiffch - Rußland

Genossinnen und Genossen , sorgt für Massenbesuch . '
MI»«»»»»»»,, , MI»»»,,, »»»»,

Bezirksverband Berlin - Brandenburg UGPO .

OieOozialistischeproletaner - Fugend beteiligt sich geschlossen
an dieser Kundgebung . Treffpunkt der Jugend 9 Uhr am

Begasbrunnen ( Schloßplatz )

Erleichterung
der Reparationslast

Von Prof . E . Lederer - Heidelberg

Schon als Folge der Nachrichten , welche von den VerHand »

lungen Lloyd Georges mit Briand durch die Presse gingen ,

zeigte sich eine wesentliche Steigerung des Mark -

kurses . Hatte der Dollar vorher mit Schwankungen bis

zu 300 und 320 M. notiert , so sank er jetzt vorübergehend bis

auf 180 , ja sogar auf 170 M. Der volkswirtschaftliche Laie .

welcher nur nach dem Wechselkurs zu gehen gewohnt ist , steht
darin ohne weiteres ein günstiges Zeichen und glaubt , das

Wirtschaftsproblem für Deutschland sei schon gelöst . Ist dem

wirklich so ?
Was würde die Einschränkung der Reparationslast auf 500

� �
( was späterhin sein soll, ist nochMillionen im Jahre 1922

ganz ungewiß ) bedeuten ?

Diese Einschränkung der Leistungen auf 500 Millionen

Goldmark im Jahre 1922 bedeutet zunächst keine inhaltliche
Aenderung . sondern nur eine Aenderung in der Form der

Leistung . Es ist damit nämlich nur gesagt , daß dies der Be -

trag ist , welcher in Zahlungsmitteln fremder
Wahrungen aufzubringen fein wird . Darüber hinaus
aber haben die Alliierten ( nach dem Wiesbadener Ab -

kommen , dem analoge mit anderen Staaten nachfolgen
dürften ) das Recht . Sachleistungen zu fordern . Dtese
würden entweder in direkten Leistungen nach den Ländern
der Alliierten oder in Lieferungen nach anderen Ländern

( etwa Rußland ) erfolgen , ohne daß der deutschen Volkswirt -

schast von außenher irgendein Gegenwert für diese Leistun -
gen zuströmen würde . Es wäre also Sache der Alliierten ,

Bestellungen größeren Stils aufzugeben , und man kann an -

nehmen , daß sie dies auch tun würden , wenn sie keine Mög -
lichkeit mehr hätten . Geldleistungen zu fordern .

Diese Art der Zahlung ist allerdings vorteilhafter als die
in Devisen , aber das ökonomische Problem ist damit noch
keineswegs gelöst . Es ist nur — von den 500 Millionen ab¬

gesehen — nicht mehr notwendig , zu densesten
Terminen Devisen zu beschaffen� die Produk -
tion der deutschen Volkswirtschaft für Reparationen braucht
nur insoweit zu erfolgen , als Bestellungen vorliegen , nicht
für einen unübersehbaren Markts es braucht also nicht der

Absatz gesucht zu werden . Trotzdem birgt dieser anscheinend
so einfache Tatbestand einige Gefahren in sich:

1. Wenn die fremden Regierungen der alliietten Staaten
Waren bestellen , die wir auch schon bisher geliefert haben
und deren Erlös wir zur Deckung unserer Einfuhr verwen -
den konnten — z. B. Lokomotiven . Kali , landwirtschaftliche
Geräte usw . — , so wird uns ein Teil unserer bisherigen
Märkte für Reparationszwecke gleichsam beschlagnahmt . Wir

müssen dann andere Märkte suchen , um für unsere Importe
Gegenwerte auszuführen ! das Problem wird insofern also
nur verschoben .

2. Wenn wir Waren als Reparationsleistung exportieren
müssen , zu deren Herstellung wir ausländischer Rohstoffe und

Halbprodukte bedürfen (z. V. Erze , Textilrohstoffe usw. ) , so

wächst unser Devisenmarkt , wenngleich nicht im ganzen Be -

trag des Warenwertes , so doch in einem Teil desselben .

3. Das innerpolittsche Problem ist mit der Be -

Zahlung durch Sachleistungen nicht gelöst . Wir müssen die

Industriellen für ihre Lieferungen entschädigen , weil

sonst ihre Betriebe nicht weiterarbeiten könnten . Daher
wird das innerwirtschaftliche Problem durch die Ueber -

führung auf Sachleistungen nicht erleichtert . Es - wird

lediglich die Verwüstung unserer Währung durch

Einklemmung der Mark auf dem Devisenmarkt ver -

hindert . Die wirtschaftliche Lage wäre dann die

gleiche , wie wenn etwa ein sehr kapitalkräftiges internatio -

nales Finanzkonsortium die Mark auf einem bestimmten

Stande stabilisieren würde , wogegen wir uns lediglich ver -

pflichten müßten , unser gesamtes Budget ( innere Verwaltung

und Reparation ) durch Steuern zu decken und so die

Notenpresse stillzulegen . Es ist also durch Uebersührung in

Sachleistungen die Last der Reparation nicht erleichtert , son -
der » sie wtrd dadurch überhaupt erst in eine wirtschaftlich
vernünftige Form gebracht . Daher ist — leider — für Op -
timums kein Spielraum : die Erfordernisse des eignen
Staatshaushalts , vermehrt um die Reparationslast , werden

zu sehr einschneidender Steuergesetzgebung
zwingen , und wenn als Folge dieser radikalen Steuerpolitik
und der Uebersührung aus Sachleistungen die Mark sta -
b i l würde , so wird das nicht etwa eine Erleichterung der

wirtschaftlichen Zustände , sondern ein Symptom dafür sein ,
daß wir die Last durch schärfste Einschränkung des

Verbrauchs , durch Entbehrungen und die Anspannung
aller Produktivkräfte wirklich tragen . Die Umleitung aus
Sachleistungen vermeidet also das Chaos , ver -
nrindert aber nicht die Last . Sie zeigt nur . daß
unsere Gegner auf dem Wege sind , Methoden zu finden , die

ihnen zuverlässiger etwas geben können als die bisher belieb -
ten . Nach wie vor müssen wir sagen , daß die deutsche Volks -
Wirtschaft nicht imstande sein wird , diese Lasten ganz zu
tragen , ohne m ihrer Produktionskraft — and dazu gehört



was die Mitglieder des Großen Rats manchmal zu vergessen
scheinen , in erster Linie auch die menschliche Arbeitskraft —

aufs ärgste bedrobt zu werden . Wir müssen nur darauf
hoffen , daß nach diesem ersten Schritt zur Ver -
n u n f t auch die weiteren Schritte getan werden - um so
mehr , als nach dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
alle Sachleistungen auf den fremden Märkren die Absatz -
gebiete der fremden Industrien bedrohen werden . Wir sind
also erst am Beginn des Revisionsprogramms .
das nur dann zu einem guten Ende gelangen kann , wenn
das Eeboh wirtschaftlicher Vernunft durch die Wirtschafts -
krife erzwungen werden wird .

Vie Besoldung der Siaaisbediensteien
Wolffs Bureau meldet : Die mehrtägigen Verhandlungen

über die durch die Teuerung weiter notwendig gewordenen Ein -

kommensoerdesferungen für die Beamten , Angestellten und Ar -
veiter des Reichs sind gestern abend im Reichsfinanzministerium
zu Ende geführt worden . Zwischen den Vertretern der Regie -
rung und den Beauftragten der Spitzenorganisationen wurde —
unter Zurückstellung weitergehender Wünsche — ein Einver¬
nehmen erzielt , das einen Einklang . zwischen den für die Be -
amten , Angestellten und Arbeiter gewährten Verbesserungen her -
stellt . Auch die Diätare , die Beamten im Vorbereitungsdienst ,
die Pensionäre und Hinterbliebenen sollen an den Verbesserungen
in entsprechender Weise teilnehmen . Einzelfragen werden nach
in besonderen Verhandlungen erledigt werden . Die

Regierung wird bestrebt sein , dem Reichstag die notwendige Vor -

läge bei seinem Wiederzusammentritt vorzulegen , so dah im Falle
der Genehmigung die erhöhten Bezüge in Bälde zur
Auszahlung gelangen können .

O

Um den geforderten Ausgleich zwischen den Löhnen der Ar -
b e i t e r in der Privatindustrie und in den Staatswerkstätten
zu erreichen , wurde nach einer anderen Meldung folgendes be -

schlössen :

1. Ab 1. Januar ISLS erhalten die Reichs - und Staatsbedlen -

steten über 20 Jahre eine Stundenlohnerhöhung von
75 Pfennig .

2. Als Stichtag gilt der 12 . Dezember , d. h. . wer zu diese «
Zeiträume im Dienste der Verwaltung stand , erhält diese Bezüge .

3. In allen Fällen , wo der Lohn der Privatarbeiter höher ist
als der der Eisenbahner , soll eine Ungleichung durch Gewährung
von lleberteuerungszuschüssen stattfinden . Ties «
Verhandlungen beginnen am 20. Januar .

4. Jugendlichen im Alter von 15 bis «inschliehlich 18
Lebensjahren wurde 35 Pfennig genehmigt , die Neunzehnjährigen
Lebensjahren wurden 35 Pf . genehmigt , die Neunzehnjährigen

5. Für weibliche Bedienstete im Alter bis ein -
schliehlich 19 Lebensjahren 80 Pfennig , vom 20. Lebensjahr « an
und darüber hinaus 50 Pfennig .

Diese Regelung bedarf natürlich noch der Zustimmung der ent -
scheidenden Gewerkschaftskörperschaften .

tretenden Zentralausschus ? die weiteren Entscheidungen
zu überlassen .

Die Zentrale bat sich auib in ih ' - en Mahnahmen zur Wah¬
rung der Parteidisziplin auf die Genossen beschränkt ,
die in ihrem Auftrage zentrale Funktionen aus -
üben . Die Zentrale ersucht die Organisationen , gegen die anderen
Unterzeichner des Zlufrufss bis zur Entscheidung durch den Zen -
tralausschusi Mahnahmen nicht zu ergreisen , wenn nicht die Orga -
nisationen durch das Verhalten der in Frage kommenden Ge -
nassen dazu gezwungen werden . Diese Zurückhaltung ist
schon deshalb geboten , weil bereits in mehreren Fällen feststeht ,
dah die Urheber des Aufrufes Namen von Genossen unter den
Aufruf gesetzt haben , ohne dah diesen der Aufruf vorgelegt war -
den ist , und ohne dah sie um die Unterzeichnung des Aufrufes
ersucht worden sind . "

Ein Teil der Unterzeichner des Aufrufes wird also noch
geschont — das heißt : weitere Hinauswürfe werden folgen .
Wir möchten der vielbeschäftigten Zentrale eine Verein -

� fachung des Verfahrens empfehlen . Sie sollte nur noch
bekanntgeben , wer nicht seiner Funktion entkleidet oder

ausgeschlossen worden ist . Dann ist die Zahl der Namen , die

zu veröffentlichen sind , nicht so groß , und die „ Rote Fahne "
spart Raum .

einen einzigen Verband , den der Schneider , macht aber weit

weniger als die Hälfte der Auflage aus .

Dah der Zuschuh von 148117 Mark , den die „Gleichheit " im

Jahre 1920 21 erhalten , sich im dritten Quartal 1921 in einen

Ueberschuh verwandelt hat . wage ich vorerst zu bezweifeln .

Die Hausknechie in der Kp O .
Gn neuer Hinauswurf

Die Zentrale der K. P. D. hat nur noch die Aufgabe eines
tüchtigen Hausknechtes zu erfüllen . Sie vollzieht einen
Hinauswurf nach dem andern . Jetzt meldet die „ Rote
Kahne " :

,Die Zentral « hat in ihrer Sitzung vom 11. Januar die G« -
Nossen Paul Neumann . Paul Wegmann . Wilhelm
H a ut h . Heinrich Pabst und Elias Laub der Funktionen
enthoben , die ste » m Auftrage der Zentrale ausgeübt haben

Die genannten Genossen haben in Gemeinschaft mit den Ee -
nassen Frresland , Braß und Malzahn und weiteren 22 Genossen
einen Aufrns an die Gesamtpariei erlassen , trotzdem ste vorher
von der Zentrale ausdrucklich darauf aufmerksam gemacht worden
sind , dah ein solckes Vorgehen gegen das Parteistatut verstöht
und ein Bruch der Parteldisziplin ist .

Obgleich dadurch die Veröffentlichung dieses zweiten Aufrufes
h wer er zu verurteilen ist . als der erste von Brah ,sch _ _ _ _ _zu - - - -wm . . M

_ _ _

Friesland und Malzahn erlassene Aufruf , so hat " die Zentrale
doch von weitergehenden Mahnahmen gegen die genarmien Ge¬
nossen Abstand genommen , um dem am 22 . Januar zusammen -

Iniernationale Kundgebung
Gegen jeden Krieg , für die Entwaffnung der Völker , für den

Frieden
D r a h t b e r i ch t

Dresden , 13. Januar .

Zu einer eindrucksvollen , imposanten Kundgebung der sozialisti -
schen Arbeiterschaft kam es gestern in Heidenau bei Dresden .
Trotz verhältnismähig kurzer Vorbereitung - n der Veranstaltung .
trotzdem am gleichen Abend noch andere Veranstaltungen stattge -
fundcn haben , füllten mehrere tausend Arbeiter die Turnhalle der
Goetheschule bis in den letzten Winkel , um den Worten der
Führer der französischen Sozialisten zu lauschen . In
begeisternden Worten erinnerten die Genossen Grumbach und
R e n a u d « l , dessen französisch gehaltene Rede Genosse Breit -
scheid übersetzte , die Arbeiterschaft an die Notwendigkeit de »
Zusammenardeitcns des sranzösischen und des deutschen Proleta »
riats , das sich zur wahren Internationale der Ar -
b e i t « r auswachfen und so zum gegenseitigen Verständnis der
Völker und zum wahren Frieden führen müsse . Di « Ausfüh -
rungen der Redner lösten wiederholt stürmische Zustimmung der
Versammlung aus , die elementar zum Ausdruck kam bei den War -
ten Renaudels : Wir wollen Entwaffnung , aber nicht nur die
Entwaffnung Deutschlands , sondern die Entwaffnung aller Völker .
Nach Renaudel sprach B r e i t s ch e i d über die auswärtige Polt -
tik im Sinne der U. S. P . und im Sinne der internationale »
Arbeitsgemeinschaft , Auch er schloß mit einem Appell an den
Willen zur internationalen Solidarität . Sie sei das einzige
Mittel zur Erreichung unseres höchsten Zieles : des Sozia -
l i s m u s .

Diese Kundgebung wird einen unvergehlichen Eindruck bei allen
Teilnehmern hinterlassen . Sie zeigte , dah der Wille zur Berstän -
digung der Völker , insbesondere Deutschlands und Frankreichs ,
noch lebt bei der Arbeiterklasse hüben und drüben .

Die Auflage der „ Gleichheit "
Genossin Wurm schreibt uns au » Leipzig : Die „ Freiheit "

veröffentlicht « am 11 . Januar 1921 eine Mitteilung der
Redaktion der „ Gleichheit " , die offenbar den Zweck haben
soll , die von mir auf der Frauenkonscrenz in Leipzig
Mitteilungen als unrichtig darzustellen oder abzus
Beides ist nicht gelungen .

In dem Bericht des Parteivorstandes der S . P . D. über das

Geschäftsjahr 1920 , ' 21 an den Parteitag zu Görlitz 1921 wird der

Abonncnienstand der „ Gleichheit " im November 1920 mit 11800

angegeben bei einem Stand von 207 007 weiblichen Mitgliedern .
Wenn die „Gleichheit " inzwischen ein « Auslag « von 32 000 Exem -
plaren erreicht hat . so ist das im Vergleich zu der Zahl von
192 485 weiblichen Mitgliedern ( P. März 1921 ) immer noch sehr
wenig . —

Die „ Kämpfer in " hat trotz der Spaltung , die sie schwer

schädigte heute 35 800 Abonnenten . Es ist nicht richtig , wenn in
der Zuschrift der Redaktion der „ Gleickheit " gesagt wird , die

„ Kämpjerin " werde von gewerkschaftlichen verbänden obliga -

torisch an ihre weiblichen Mitglieder geliefert . Das trifft zu für

Ealonders Besuch in Oberschlesien
Empfang deutscher Gewerkschaftsvertreter

Im Anschlug an die Desichligunasreise des Vorsitzenden der

deutsch - polnijchen Verhandlungen . Bundesrats Calonder . kam

es zu einer Anzahl von Empfängen deutscher Abordnungen , die

Herrn Calonder die Wünsche und Beschwerden der deutschen Be -

votterungskreise vortrugen . Am Donnerstag vormittag empfing

Herr Calonder im Rathaus in Königshutte die Vertreter

der deutschen Gewerkschaften , die in nachdrücklichster Weife d,e

einmütige Forderung zum Ausdruck brachten , dag

aemäh der unzweideutigen Bestimmung der Genfer Rote der Zu «

jammenhang drr oberschlesischen Grwertjchastenmit ihren spitzen -

oraanisationen im Reiche gewahrt Werden müsse . Einmütig tarn

zum Ausdruck , dah die Gewerkschaften aller Richtungen feoe

politische Betätigung auch in Zukunft ablehnen . Dre

von den Polen in dieser Hinsicht gehegten Befur�mngen se,en

daher völlig grundlos . Wenn Ruhe und Ordnung , die

Vorbedingungen des wirtschaftlichen Lebens , in diesem ungluck -
lichen Land « wiederkehren sollen , so setze das voraus , dah die m

Deutschland erworbenen Rechte des Arbeiters , u . a . das Be -

triebsrätegesetz , das Schlichtungsverfahren
sowie die sozialen Versicherungen m vollem Um -

sanae avfrechteehalten bleiben . Die deutschen Gewerkschaften

würden dafür eintreten , dah die polnischen Arbeiter in dem

deutsch bleibenden Gebiete Oberschlesiens k e l n e r l e , B e -

nachteiligung erfahren . Vertreter der drei Gewerr . chaften

der Angestellten machten sich die Forderungen der Arbeaer

in vollem Umfange zu eigen .

Präsident Calonder betonte in seiner Antwort , nachdem

auch noch Vertreter des Deutsch - obcrfchlesischen Volksbundes zu

Wort gekommen waren , er begreife sehr wohl das Gefühl , das

die deutsche Bevölkerung erfülle in der schmerzlichen Erinneriing

an die grohen Verluste , die Deutschland erlitten habe . Die Fest -

legung der neuen G r e nz e sei für ihn die Voraussetzung der

ihm gestellten Aufgabe , deren Schwierigkeit darin liege , trotz der

Trennungslinie « ine wirtfchaftliche Gemeinschaft zu

schaffen Er sei sehr glücklich , dah er nach Oberschlesien gekommen

sei in der Erkenntnis , dah er seine Aufgabe ohne Fühlungnahme
mit der oberschlesischen Bevölkerung nicht erfüllen könne . Er sei

in seiner Entscheidung von niemand abhängig und werde nach

bestem Wissen und Gewissen urteilen . Er begreif «, dah die deutsch «

Bevölkerung mit Bangen in die Zukunft seh «, weil ein ganz

neuer , bisher unbekannter Zustannd beginne . Er betrachte

den Schutz der Minoritäten , besonders der sprachlichen ,
als ein unabweisbares Erfordernis einer besseren internationalen

Zukunft .

Liga „ Lunge Republik "
In Verlin ist kürzlich unter Beteiligung von Angehörigen

aller republikanischen Parteien eine neue politische Arbeits -

gemeinschaft gegründet worden , die sich . Liga Junge Republik

nennt . Die Liga will namentlich die jüngeren , aktiven Elemente

heranziehen , die auf politischem , soziologischem , wirtschaftlichem
und kulturellem Gebiet entschieden neuzeitlich « Grundsätze ver -

treten und willens find , bei der Neuformung der Dinge in

Deutschland tatkräftig mitzuwirken .
Als erstes einer Reih « dringender politischer Probleme , zu ,

denen die Liga Stellung zu nehmen gedenkt , wurde , am Eröfs -
ttungsabend . die Frage der allgemeinen politischen
Amnestie erörtert , über die der Schriftsteller Carl .
v. Ossietz ky referierte . Osfietzky bezeichnete die Forderung
einer wirklichen durchgreifenden politischen Amnestie nach linK
und rechts als eine Wiedergutmachung , die die poli -
tische Luft in Deutschland reinigen würde . Hier
sei «ine Gelegenheit für die erste . . große Geste " der Republik .

Zahlreiche Persönlichkeiten aller republikanischen Richtungen
traten der neuen Arbeitsgemeinschaft bereits an ihrem ersten
Abend bei .

Die Kriegskosten der Schweiz . Die Generalabrechnung für die
Mobilifationskoiten der Schweiz während des Krieges ist nunmehr
erfolgt . Danach belaufen sich diese , unter Abrechnung der nicht -
verwendeten Vorschüsse aus der Bundeskasse und des Erlöses aus
dem teilweise verkauften Kriegsmaterial , ans rund 1 Milliard «
200 Millionen Franken .

Tiere , die schießen können
Von Walter Bernhard Sachs

In uralten Höhlen Spaniens , die an die 30 000 Jahre , vielleicht
auch noch älter sein mögen , hat man Bilder auf die Felswand ge -
malt gefunden , die Menschen bei der Jagd darstellen . Nackte
Jäger spannen meterhohe Bogen , um riesenhaftes Urwild zu er -
legen . Es sind dies mit die ältesten Dokumente über den Gebrauch
von Schiehwerkzeugen beim Menschen . — Beim Menschen ? Das
klingt sonderbar . Wer sollte denn außerdem noch schießen können ?
— Antwort : Die Tiere ! Wir wollen hier eine Anzahl dieser merk -
würdigen Gäste der Erde vorführen .

Da ist zunächst ein kleines Insekt , oder richtiger , die Larve eines
Libellen ähnlichen Infektes , der Ameisenlöwe . Gin kleines
Raubtier in Gestalt eines Eliederfühlers , da » überaus häufig in
selbstgegrabenew Sandtrichtern unserer Mark zu finden ist . Auf
dem Grund « dieses Trichters haust dieser Zwerglöwe in der Wüste
des märkischen Sandes und lauert auf sein « Opfer . Naht sich nun
dem Rande der Grube eine Ameise oder ein anderes Insekt , so de -
ginnt das Raubtier alsbald eine regelrechte Beschiehung zu unter¬
nehmen . Sandkorn auf Sandkorn schleudert es geschickt gegen die
Ameise , bis sie strauchelt und den abschüssigen Hang des Trichters
hinabrollt , just in die Klauen des nimmerfatten Ameisenlöwen . —
Ein schießendes Tier also , das sich, gerade wie wir des Schrotkorns .
kleiner Sandbröckchen bedient , mit denen es feine Beute erlegt .

Im Berliner Aquarium , das in seinen zahlreichen Behältern die

seltensten Wundertiere beherbergt , findet man in der Insekten -
abteilung einen Schaukasten mit einer Anzahl dieser Miniatur -

schützen lebend ausgestellt .
Auch die Gattung der Fische verfügt über einen schiehenden

Jäger , der daher auch seinen deutschen Namen „ Schützenfisch "
erhalten hat . Ein Barsch ist es , aus Eiam . der in Friedenszeiten
oftmals lebend herübergebracht wurde . Setzte sich nun eine Fliege
in der Nähe seines Behälters nieder , so konnte man beobachten ,
wie der Fisch bis dicht an die Oberfläche heraufkam und mit er -

staunlicher Sicherheit « inen Wassertropfen nach dem Insekt schätz ,
oder richtiger gesagt , ausspie . — Auf 2 bis 3 Meter Entfernung
verfehlre der Fisch sein Ziel niemals . Die getroffene Fliege fiel
herab in da » Wasser und wurde so «ine Beute des Schützenfisches .
Interessant und oft sehr lustig zu beobachten war . datz dieses Tier ,
wenn ein Mensch an sein Aquarium herantrat , da » blinkende Weitz
de , Augapfel » als Zielscheibe ansah und seine Beschießung auf da » -

selbe richtete . Wahrscheinlich mag es wohl da » Blitzen des Luge «
fllr ein lebendes Insekt gehalten haben .

Als bekanntestes Schützentier , das sich als Gewehr seiner eigenen
Zunge bedient , gilt das Chamäleon . Wer je da » Berliner

Aquarium besucht hat , kennt da » eigentümliche Geschöpf . Die Aast -

fütze fest um einen Ast geklammert , sitzt e » unbeweglich da . llnab -

hängig von einander sieht das ein « Auge starr geradeaus , wäh -

rend das andere nach seitwärts gerichtet ist . Starr und ununter -

brachen hält es so Umschau Da setzt sich plötzlich ein kleiner

Schmetterling auf einem Blatt nieder . Mit einem Ruck wenden

sich die Augen dorthin . Da » satte Grün des Chamäleons bekommt

schwarze und braune Flecke . Die Erregung der Seele spiegelt sich

auf der Oberfläch « wieder . Plötzlich , der Beschauer dieser lautlosen
Jagd hält unwillkürlich den Atem an . schnellt die Zunge als

schwarzer Pfeil heraus aus dem Maul , leimt den Schmetterling an .
ein paar hastig schluckende Bewegungen , und das Chamäleon sitzt

ruhig wieder da und wartet auf neue Opfer . — Die Jagd ist zu
Ende .

Gebraucht « das Chamäleon seine festgewachsen « Zunge als tress -
sicheres Gewehr , so kommt bei den jetzt erwähnten Tieren ein wirk -
liches Geschah zur Verwendung , das , vom Angreifer abgeschossen , sich
tief in den Körper des Getroffenen «inbohrt . Rur , dah es eine
merkwürdige Bewandtnis mit diesem Schiehen hat . Um diese
Musketiere — es sind schon mehr „ Kanoniere " — des Tierreichs
kennen zu lernen , müssen wir die Stufenleiter der Tierwelt tief
herabsteigen bis zu den als langweilig und uninteressant ver -

schrienen Schnecken . — Ja . unsere gewöhnlichen Garten - oder

Weinbergschnecken schieben ganz ähnlich wie wir mit unseren

Schiehwerkzeugen .

Nach einem warmen Sommerregen kann man die Schnecken be -

quem im Garten beobachten . Lebhaft kriechen sie hin und her . und
da sieht man zu seinem Erstaunen , wie ein kleines Wölkchen auf der

rechten Seite einer Schnecke plötzlich aufpufft , ein kleiner Pfeil

fliegt durch die Luft , und die nächst kriechende Schnecke , die ruhig
ihres Weges dahtnwandelte , bäumt sich wie ein getroffenes Wild

hoch auf . Das Gefchoh ist ihr in den weichen Leib gedrungen .
Was ist geschehen ? Die Schnecke hat geschossen ! Ganz regelrecht
geschossen ! Da « Allermerkwürdigste an diesem Schießen mit einem
Kalkbolzen , der durch den plötzlichen Druck von Muskeln heraus -
geschleudert wurde , ist der Grund zu dieser ganzen Angelegenheit .
Nicht um ein Beutetier zu erjagen , wurde geschossen , nicht , um
einen Gegner zu vertreiben , sondern , die Schnecken beschiehen sich
unter sich. — weil es ihnen Vergnügen bereitet . Di « ganz «
Schieherei ist nämlich die Einleitung des Hochzeitstanze « der
Schnecken . — Wie der Zaunkönig feinem Weibchen ein Liedchen
vorträllert , um sich in seine Gunst einzusingen , wie der Pfau das
Rad schlägt , um mit dem Prunk seines Gefieders die Umwordene
zu erringen , so versuchen e , die Schnecken auf ihre Art . Sie be -
schießen sich mit dem . Liebespfeil " , wie die Zoologen dieses Kalk -
geschotz genannt haben , um die Aufmerksamkeit ihrer Schnecken -
schönen auf sich zu lenke ».

Als einer der merkwürdigsten Gestalte » au « dem an . und für sich
fchan seltsamen Kapitel der „schießenden Tiere " sei zum Schluß

noch ein Tier erwähut , das Allen vom Besuch des Zoologischen
Gartens her bekannt ist , — das waffengespickte Stachel -
s ch w e i n. In seiner Heimat , den Feldern Italiens , nicht so sehr
selten , kennt man es von Ausflügen nach dem Zoo her . wie es
seine Stacheln am Boden schleisend , im Käsig hin und her trottet .
Und diese » Tier soll schießen können ? Lange verwies man diese
Behauptung in da » Reich der Fabel , bis sie neuerdings als Tat -
fache wieder ausgestellt wurde . Aergert man nämlich das Tier , ja
sträuben sich die Stacheln rasselnd in die Höh « und richten sich
drohend gegen den Angreifer . Ein Tafchentuch , welches man auf
das Stachelschwein wirft , wird weit weggeschleudert bei dem plö ! ; -
lichen Aufstellen der Stachelwehr . In höchster Wut werden dl «
Borsten wild umhergewirbelt , und so ist es gar nicht oerwunvcr -
lich , dah die Stacheln dabei auch » us der Haut berausfliegen und
sich bei der großen Gewalt der Muskelanstrengung auch in den
Körper des Angreifers hineinbohren . Hinzu kommt noch , dah
diese Stachelpfetle , da sie nicht ganz sauber sind und sehr lose in
der Haut sitzen , böse Wunden hervorrufen können . Der Direktor
des Hamburger Zool . Gartens hat sich vor « inigen Jahren gerade
wieder für die Wahrscheinlichkeit dieses Schießens eingesetzt . Auch
kennen wir Aussagen von Fängern dieser Tiere , die Stachel -
schweine in besonderen Klappfallen gefangen hatten und am . löch -
sten Tage den Baumstamm über der Falle voll mit Stacheln ge -
spickt fanden .

So haben wir also im Zool . Garten nicht nur Tiere . d,e beißen ,
und „ ims Lama , das sich hinterlistig duckt und den Bürgers »
mann bespuckt " , sondern auch ein Tier , das , wie die Krone der

Schöpfung , der Mensch , schießt .

Das Reich zwischen Lust » nb Erde betitelt Prof . Dr . A. R ip »
p o l d t « inen Artikel in der von dem bekannten Direktor der Trev -
tow - Sternwarte . Dr . Archenhold , herausgegebenen Zeitschrift
„ Das Weltall " . Sollte es möglich fein , so führt Prof . Rippoldt
au », dah de : heutigen Raturforlckung irgend ein Gebiet entgan -
gen sei ? " — „ Und doch gibt es solche Gebiete " . — Eins davon
ist dasjenige , welches Prof . Rippoldt das „ Reich zwischen Lust
und Erde " nennt , in welchem der Erdkörver und die über ibm
lagernde Atmosphäre sich berühren Die Vorgänge an der Erd -
oberfläche sind bisher fast noch gar nicht beachtet worden : diel «
Vorgänge ergeben sich zum Teil aus der Erkenntnis der Wechsel «
Wirkung . Wechselbeziehung zwischen den biologischen Eigentum -
lichkeiten und denen der erdvkmsikaliichen Gesetze , die Wechselwir «
kunnen von tierisch - vflonzlichem Leben und den phniikalischen
„ Kräften " , die man infolge der Isolierung mancher Wissenschaft «
licher Gebiete noch nicht kennen gelernt bat . „ sind es gerade welche
das besondere Kennzeichen und die Eigenart des Berührungs -
gebiete ? zwischen Luft und Erde ausmachen . "

Gerade in diesem Bereich zwischen Luft und Erde vollziehen sich
die wesentlichen Verwandlungen . Die Luft ist leicht beweglich ,
während der Sand und Humus nur große Kräfte verschieben , die

durchfichtige Lust läßt die Sonnenwärme leicht eindringe « , der



Briands Rücktritt
Die pariser presse

Paris , ! S. Januar .

uoer zwe » Arten von Potllll auszuiprecyen geyaoi . nur
die , die Vriand in Cannes geführt habe und die noch in sehr sckmch-
terner Weise allerdings und sehr unvollkommen zu einem ersten
Versuch internationalen Einverständnisses und internationaler
Organisation hätte führen tonnen , oder für die Politik , die in der
öffentlichen Meinung Poincar6 vertrete und die Frankreich nur
zu einem Bruch mit den Alliierten , zu veraeblichen Brutalitäten
gegenüber Deutschland und zu einem Konflikt mit dem Weltge «
wissen führen könne . Zu diesen beiden Arten von Politik habe
die� Kammer nicht Stellung genommen . Niemand könne daher
wissen , welche These den Sieg davongetragen hätte , wenn Vriand
die Schlacht angenommen und bis zu Ende durchgckämfvt hätte .

„ H u m a n i t 6" sagt , die Nechte der Kammer triumphiere . Sie
��—V A: _ _ ctr_ _ _< . i v . _ rv> _r * • • o . . . . .v . _
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wenn diese Haltung Frankreich in Europa und in der
Welt in gefährlicher Weise isoliere .

Ueber die Demission des Ministeriums Brian d
schreibt „ Petit Parisien " : Das Unangenehmste daran seien die
außergewöhnlichen Umstände , unter denen sie sich vollzogen habe ,
das vorübergehende Berschwinde « eines der größten Pari amen «
tarier , auf den Frankreich in schweren Stunden zählen zu können
das Recht habe , und die Auslegungen , die der Abgang Briands
im Auslande hervorrufen werde , wo die deutsche und die bolsche -
wistische Propaganda Frankreich den unverdienten Ruf des Im -
p e r i a l i s m u s geschaffen hätten . Es werde jetzt leicht sein , die
Franzosen noch einmal anzuschuldigen , die Störenfriede des
europäischen Friedens zu fein . Die erste Aufgabe des
neuen Ministeriums werde sein , das Mißverständnis , das
zwischen Frankreich und England entstanden sei . zu beseitigen .
Vielleicht würden die beiden Regie ' ungen von London und Paris .
gewitzigt durch die schmerzlichen Erfahrungen , einsehen , daß es
Verhandlungen gebe , die man viel leichter in der Nutze der Kanzlei
als auf öffentlichem Marktplatz oder auf Konferenzen mit großem
Apparat oder auf internationalen Kongressen führe .

„ Journal " erklärt , die Entscheidung Briands fei doppelt
bedauerlich erstens , weil sie das Land mitten in folgen -
schweren Verhandlungen eines geschickten Advokaten beraub « , der
durch seine Geschmeidigkeit mehr als einmal schon gefährliche Kon -
flikte vermieden habe : alsdann aber auch , weil die Erklärung
Briands nicht besprochen und keiner Abstimmung unterworfen
worden sei . Briands Rachfolgrr könnte also keine fest « Unterlagedes Parlamentswillens über die in Cannes erörterten Fragen

� gegeben werden .

_ „ Ere Nouvelle " schreibt , der gestrige Tag sei « in schlimmer
Tag für Frankreich gewesen . Verraten — sei es aus Be -
rechnung , sei es unter den Drohungen von rechts — von denen ,
die ihn am meisten hätten verteidigen müssen , umlauert von
Poincare , Klotz und T a r d i e u , die nur daran gedacht
hätten , ihn zu schwächen , ihn zu verhindern , in Cannes Erfolge
zu haben , um ihn alsdann zu stürzen habe Vriand nichts anderes
tun können als abzutreten . Aber diejenigen , die ihm den Dolch -
stoß in den Rücken oersetzt hätte «, würden die ersten Opfer ihrer
schlechten Handlungen sein . Niemals habe es Sieger gegeben , die
so durch ihren Sieg in Verlegenheit gebracht worden seien .

„ Oeuvre " sagt . Vriand habe gestern vielleicht den größten po -
litischen Sieg während seiner Laufbahn davongetragen , alsdann
aber seine Demission gegeben . Wenn er hätte abstimmen lassen ,
so hätte er ein Vertrauensvotum von 420 Stimmen
bekommen . Vriand sei gegangen , weil er den Präsidenten der
Republik , die Hälfte seiner Ministerkollegen und fast sämtliche auf
Ministerposten versessenen Politiker gegen sich gehabt habe .
Mill - rand batze Vriand gestürzt .
. . » Figaro " schreibt . Vriand habe sich zurückgezogen , bevor jemand' • « Ärone habe in Stücke schlagen können mit der er sein Haupt
geschmückt habe . Jetzt beiße es arbeiten . Poinoars sei beauitragt ,das neue Kabinett zu bilden . Er beiinde sich vor Schwierigkeiten ,die ihm 12 Monate einer Politik ohne Größe aufgehalst hätten .
Aber sie überstiegen weder sein « Fähigkeiten noch sein « Energie .

Die Londoner presse
London , IS . Januar .

Zum Rücktritt Briands schreibt „ Daily News " , der Schlag gegendie Verhandlung über eine neue Entente zwischen England und
Frankreich sei weit weniger wichtig als die Bedrohung der Kon «
kerenz in Genua . Wenn Frankreich sich abseits halte , müßten die
andern Nationen , einschließlich Nußlands und Deutsch »
lands , ohne Frankreich zusammenberufen werden .

„ Daily Chronicle " sagt . Cannes sei nicht ganz fruchtlos ge -
wesen , der Plan der Konferenz von Genua werde nicht mehr um -

gestoßen werden . Ob die Teilnahme Frankreichs widerrufen werde
oder nicht , die Konferenz werde stattfinden . Wenn P 0 i n -

c a r s oder feine Freunde wieder ans Ruder kämen , so würden

sie in internationalen Angelegentzeiten bald vor zwei Alter -
nativen stehen : Rückkehr zur Politik Briands «wer vollständige
Zfolierung Frankreichs . ,T >aily Erpreß " erklärt , keine Nation
verliere durch ein Fiasko mehr als die Franzosen . Frankreich
stehe der Möglichkeit , ja , sogar der Sicherheit vollständiger
Isolierung gegenüber .

„ Westminster Gazette " führt aus . es fei kein Grund vorhanden ,
wegen diese Zwischenfalls bezüglich der englisch - französifchen
Beziehungen zu verzweifeln . Man könne sogar Ermutigung aus
der Tatsache schöpfen , daß ein mächtiger Mann in Frankreich aus
entWedene Weise die Gruppe von früheren Ministern heraus -
gefordert habe , deren dauernd « Forderungen Frankreich in eine
Lage trieb , die friedliche Beziehungen zwischen ihm und seinen
Nachbarn unmöglich machte Wenn Poincare Premierminister
werden solle , dann werde sich bald Eeleoenheit bieten , offen zu
sein und zu erklären , daß England an leiner Politik teilnehmen
kann , welche die dentsch - sranzosische Fehde auf unbe ' chränkt « Zeit
verlänger « und alle Hoffnungen auf eine Wiederherstellung
Europas zuuichte mache .

Oesterreichisch - ungarifche
Verhandlungen

In Wien gehen gegenwärtig Verhandlungen zwischen Deutsch -
österreich und Ungarn vor sich, zu denen der ungarischer Minister -
Präsident Graf B e t h l « n in Wien eingetroffen ist . Verhandlungs -
gegenstände bilden die Durchführung des Protokolls von Venedig und

Wirtschaftsfragen . In der ersten gemeinsamen Sitzung der deutsch -
österreichischen und ungarischen Delegation skizzierte Bundeskanz -
ler Schober das Arbeitsprogramm , das sich im allgemeinen
auf die Durchführung des Vcnediger Protokolls beziehe und sprach
die Hoffnung aus , daß die Verhandlungen ein den Interessen
beider Staaten entsprechendes Ergebnis zeitigen werden . Er

schlug vor , sofort in die Arbeit einzutreten und drei K 0 m m i s -

s i 0 n e n für die Regelung der finanzpolitischen Angelegenheiten ,
für Eisenbahn - , Verkehrs - und Grenzfragen und schließlich für
die Behandlung der handelspolitischen Beziehungen zu bilden .
Der ungarische Ministerpräsident schloß sich den Vorschlägen des

Bundeskanzlers an und bat , von dem guten Willen der ungari -
schen Delegation zur Herstellung freu nd nachbarlicher
Beziehungen überzeugt zu fein . Er sprach gleichfalls fein «
Hoffnung auf ein günstiges Verhandlungsergebnis aus . um so mehr
als die ungarische Delegation das größtmögliche Entgegenkommen
in den Wirtschaftsfragen beweisen wolle . Hierauf nahmen
die Kommissionen sofort die fachtechnischen Veratungen auf .
Das bisherige Ergebnis ihrer Beratungen war eine Vereinbarung
über den Warenaustausch , der auf der Grundlage der

Meistbegünstigung und des freien Ccrkehrs erfolgen soll .
Ferner wurde »ereinJjart . daß ein « Veterinärkonvention geschlossen
werden soll . Von österreichischer Seite wuvd « außerdem «ine
Vereinfachung des Eisenbahnverkehrs gefordert .

Zu dem Besuch Graf B e t h l e n s in Wien schreibt die „ A r -
beiterzeitung " : Bethlen ist nicht der geeignete Mann , um
Ungarn auf neue internationale Pfade zn führen . Nicht als ob
Oesterreich auf dem Standpunkt stehen würde , daß die Regierung » -
Methoden des Grafen Bethlen ein Grund wären , mit Ungarn kein

freund - nachbarliches Verhältnis anzustreben . Die beiden Staaten

sind in vielen Vezichungen aufeinander angewiesen , und wie es

von den sozialistischen Parteien in allen Staaten gefordert wurde ,

daß die kapitalistischen Regierungen mit Sowjettußland roirt -

schastliche Beziehungen anknüpfen , wenn sie auch an seinen politi -

schen Verhältnissen vieles auszusetzen haben , so kann sich noch viel

wemger die mit so großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
kämpfende österreichisch « Republik darauf einlassen , ihre aus -

wältigen und Handelsbe . ziehungen nach politisihen S y m p a -

t h i e n oder Antipathien zu richten . Mißtrauen ist die

oberste Tugend eines demokratische Politikers . Einem Manne

gegenüber wie dem Grasen Bethlen ist . dieses Mißtraue « Pflicht .
Sollte er nach Wien gekommen fein , um hier ein weißgardi -
stifch « , Brest - Litowfk aufzuführen , fo wird er sehr bald

dessen gewahr werden , daß sich die republikanifthen und vroletari -

schen Kräfte Oesterreichs feinen kleinen haldasiatischen Künsten ge -
wachsen fühlen , und unverrichteter Ding « abziehen müssen .

feste Erdboden nur schwer und mit großer Verzögerung . So ent -
steht zwischen Luft und Erde jene Wechselwirkung , die man bis -
her . trotzdem man mit der Meteorologie die Lust , mit der Geo -
phypk den Boden erforscht hat . unberücksichtigt ließ . In den acht «
Ztger Iahren hat jedoch der finnische Gelehrte Selim Lemstroem
gezecgt daß das Pflanzenwachstum durch Zufuhr von Elektrizi -
tat beeinflußt wird . Damit sind wir sowohl dem Problem der
Erdoberfläche , wie auch dem ganzen alten Problem der Lebens -
kraft und Wachstumseneraie nähergerückt . „ Denn man muß sich
erinnern , daß die Erdoberfläche stets und ständig von Natur au »

eJYettpI�en Ladung ist , ja , daß in ihr dauernd elek -
irische Strome fließen , die sogenannten Erdströme . Kein Pflänz -

der Erd « das nicht von Natur aus unter dem Einfluß
hll l vfie- tetmi " Ä wächst . " Ihre Urquelle ist der Gebalt

m Iie0t ein weites Gebiet der wissen -
50 » ungeahnten Möglichkeiten , und es

. j ' /-. -" derart mancherlei Gebiete noch entdeckt werden , wenn die
Sfec�aftcn aus chrer Isoliertheit treten und sich zug einsamer Arbeit , wo es notwendig ist , zusammenfinden würden .

A. D.

»or�ifwf r ' rn
am

w" ! ? Traumdeutung sprach Professor Dessoir
sacke I?! ' m ? �" " �des Langenbeckhauses . In der Haupt -
MeiiwI J 1 ? ra0 der Kritik der Freudschen psvchoanalvtilchen

der Traumdeutung . Professor Freund will jeden Traum
It !/ t nUnJ' und �war als solchen «rotischer Natur , ver -

onm? ; ioll ein Ausleben der kindlichen Erotik sein mit ibrrr
Gelckniin «� Einstellung gegenüber den hinzukommenden
El ~ ihrer Behandmng des anderegcschlechtlichen
fttwh fi v.

Rivalen . Die Deutung des Traumes wird bei
Erinn »� Hauptsache durch das bloße Aneinanderreihen von

gelöst ��pooirstellungen . wie sie durch das Traumgebilde aus -
Traumtfil . herbeigeführt . Di « scheinbar unzusammenhängenden
ketten tnit . i�v " ' wenn es anders nicht geht , durch Wortätznlich -
der aus sein »* verbunden . Ein weiterer Kunstgriff Freuds .
steht in dem nff - ölS��ytischen Theorie herübergenommen ist , be -

griff bezeickn «» rollen von Worten , die einen bestimmten Be -

wie Liebe und solchen , die das Gegenteil desselben bezeichnen ,
haben in dieser � und Unlust unten und oben . Schließlich

stände Perionen der Traumdeutung bestimmte Gegen -

0 z 23 bedeutet »f» �gleichen mehr stets bestimmte Bedeutung .

ten? Kaiser , König « n Frauenzimmer : hohe H- rrschaf -

sicb Freuds MetKnh « v usw . Durch dieses letztere nähert

wohnlich gebräuchlichen�Z- �' �' ��bod- n. wie sie in den ge -

Reckt bat lkreud nnck !r> �roumdcutunasbuchern anzutrefsen sind

ein aus vielen Ele��� ? Ansicht , charin . daß der Traum stets

«rflä�n und ältcKd Dalum , ju

des Schlafes
Bedeutung sind auch äußer « Reize wahrend

Im großen und ganzen ist der Traum « in Ausleben de »
U n t e r b e w u ß t s e l n s. das ohne Zensur de » bewußten Lebens .
ohne den Zwang der gesellschaftlichen Konvention in feiner ganzen
Harmlosigkeit . Seligkeit , in seinem f ' Hif » und auch in seine «

nidrigsten Instinkten sich auslebt . Es kann ein Wunfchtraum die

Erfüllung eines Wachwunsches bringen , muß es jedoch nicht unbe -

dingt jein . In dieser Fähigkeit des Unterbewußtseins , im Traum

sich der oft lästigen Kontrolle des Bewußtseins zu entledigen , sich
ungebunden und frei in vhantastevoller Verdichtung mannigfalti -
aer Ereignisse des Augenblicks und der Vergangenheit auszutoben ,
liegt die Bedeutung des Traumes im Haushalte des menschlichen
Lebens . L. R.

Di « Eemeinschaftsschnle , Wege zn ihrer Verwirklich » « ? . sVor -
träg «. getzalten von Freunden der Gemeinschaftsschule im Zentral -
institut für Erziehung und Unterricht . ) Bei den Vorträgen , an die
sich jeweils eine freie Aussprache schließen wird , soll kein
„ Programm " entwickeln werden . Die Bottragenden werden in
Ucbereinstimmung miteinander zeigen , wie sich unter den gege -
denen Verhältnissen die Gemeinschaftsschule gestaltet . Die Vor -
träge finden Montags , abends von ZHS— >- 8 Uhr . im Zentral -
institut für Erziehung und Unterricht . Berlin W 35, Potsdamer
Straß « 120 , statt . Beginn der Reihe am 16. Januar , Schluß am
13. März 1922 .

1. Am 16. Januar : Einführung . Bon Oberstadtschulrat Wik -
Helm Paulsen . Verlin : Der Gesamtunterricht in der Ge -
meinschaftsfchule . Von Rektor Bergemann . Oberschöneweide .
2. Am 23. Januar : Fachunterricht und Gemeinschaftsschule . Von
Oberstudiendlrektor Dr . K a r s e n . Neukölln . 3. Am 30. Januar :
Die Naturformen des Gemeinschaftslebens in der Schule , a) Die
beiden Geschlechter . Von Frau Oberschulrat Dr . Wegscheioer -
Z i e g l e r : b) Eltern , Kcnd und Schule . Von Lehrer K r e u tz i -

ger , Berlin . 4 Am 6. Februar : Die Kulturformen des Ge -
meinschaftslebens in der Schule , o) Im Schulleben . Von Stu -
dienrat Dr . Deiters . Lichterfelde ! b) Im historischen Unter -
richt . Von Studienrat Marquardt , Lickterfeld «. 5. Am
13. Februar : Sprachliche Erziehung in der Gemeinschaftsschule .
Mit Vorführung . ( Meine Klasse bei der Arbeit . ) Von Lehrer
Adolf Jensen , Neukölln . 6. Am 20. Februar : Die AZerk »
statt in der Gemeinschaftsschule . Von Lehrer W i t t a u e r , Leiter
der Schülerwerkstatt in Temvelhof : Der Garten in der Gemein -
schaftsschule . Von Rektor und Gartenschulleiter August Heyn ,
Reukölln . 7. Am 27 . Februar : Die Erziehungsanstalt als Ge -
meinschaftsfchule . Von Erziehungsdirektor Hans Würtz . Oskar -
Helene - Heim . Dahlem . 8. Am 6. März : Der Lehrer in der Ee -
meinschaftsschule . Don Studienrat Wagner , Berlin : Schul -
Verwaltung und Gemeinschaftsschule . Von Stadtschulrat N y -
dahl . Berlin . 9. Am 13. März : Das Wesen der Gemeinsckafts -
schule . Schlußaussprache . Von Oberstudienrat Dr . K a r s e n .
Neukölln .

Die Teilnehmergebühr beträgt für die ganze Vortragsreihe
30 Mark , für den einzelnen Abend 4 Mark . Teilnehmerkarten ,
auch zu Beginn der einzelnen Vortäae . sind im Zentralinstitut
für Erziehung und Unterricht . Berlin w 35, Potsdamer Str . 120 ,
Postscheckkonto 68 731 , Fernruf Kurfürst 9918 19, zu erhalten .

»r »le »»»1vzn »iee ». « m e«i >»w«. ti . Sa » » « , m llhe , filid «» wifl -nlchostllche
«rzhruicgen durch Dlrettaclalte - mte im a- >II «,,griedr >q- Muleum lOunji
IS. SaStDundertsl , i « « Uta Museum (Griechische Sil" WTttrtaBde - - - - "" *■
ffc ( Südumeiikaxifche Ubteiluuqs

( ftwna tat RufM «-dallllch .

(Griechische Bilderweike ) »nd i » Museu »
»- it . StltBlnlra ( 1 HL) ftlU

Exmiiiieri
Ein Fremdwort und nichts weniger als schön . Wohl dem , de »

es nicht versteht ! Der Proletarier versteht es . Im Anschauungs «

Unterricht , den ihm fein Leben erteilt , kommt es oft genug vor .

Mal so, mal so. In immer neuen Varianten . Hier die neueste :

In Friedenau , Südwestkorfo 66 , spielt der frühere Abdecker

Bock den Hauspascha . Die Dienstwohnung der Portiers »

leute hat er diesen gekündigt . Das Wohnungsamt hat wohl

der vierköpfigen Familie eine neue Wohnung zu -

gewiesen , die Wirtin des betreffenden Hauses verweigert

aber die Aufnahme , weil der kränkliche Mann Schneider ist

und im Hause arbeitet 0 ) . Herr Block ließ die Portiersfamilie

trotzdem exmittieren , natürlich mit Zustimmung der In -

stanzen des Mieterschutzes . Und nun stehen die Möbel auf dem

Speicher , und die Familienmitglieder liegen auf der Straße , ohne

zu wissen , wo sie unterkommen sollen . Niemand kümmert sich

darum , daß die Existenz der Leute vernichtet wird . Man läßt sie

im Rinnstein liegen und wartet gemächlich , ob sie den Weg ins

Asyl für Obdachlose antreten oder sonstwie verkommen . — Be¬

darf es eines Kommentars ? Pfui Teufel !
»

_

Die Dezirksfchuldeputation für Alt - Rerlin

Da » Gesetz Groß - Berlin sieht für die Bezirk « 1 —6 eine ein -

heitlich « Bezirksschuldeputation für die Gemeinde «

schulen und einen einheitlichen Bezirksschulausschuß für

oce höheren Lehranstalten vor . enthält aber auch in diesem Punkte

ein « Lücke insofern , als es nicht klar bestimmt , wie die Bezirks -

Versammlungen 1— 6 an diesen Echulkörperschaften zu beteilige «

find . Die Stadtverordneten hatten schon im Mai 1921 der Bil -

dung der Schuldeputation für die Bezirke 1— 6 in der Form zuge «

stimmt , daß sowohl die Bezirksämter als auch die Bezirksoer -

sammlungen durch j « 6 Mitgltezer vertreten fein sollten . Dies ist

aber nicht zulässig : der Magistrat macht « deshalb einen neuen

Vorschlag , wonach 6 Migsieder der Bezirksversammlungen 1 —6

gewätzlt werden sollen , von denen zugleich 3 Stadtverordnet « sind .

Der zur Vorberatung dieser Vorlag « eingesetzt « Stadtverordneten -

« usschuß hat gestern unter der Beteiligung des Stadtschulrats

Paulsen beschlossen , die Frag « in der Tkeise zu lösen , daß die

6 Altberliner Vezirksversammlungen durch j «

1 M i t g l i « d in der Bezirksschuldeputation vertreten sein sollen .

Auch bei dem Vezirksschulausschuß soll nach dem gleichen Verfahren

gewählt werden . Zum Berichterstatter wurde Ctadtv . Merten

( Dem. ) gewählt .

Aus den Vezirfen
Lerwallungsbezirk Lichtenberg .

Di « erste Vezirksversammlung am Mittwoch brachte die ein -

stimmige Wiederwahl des Genossen Tempel zum Vorsteher .

nachdem die Bürgerlichen ( fünf Parteien mit 20 Mandaten ) ihren

vermeintlichen Anspruch betont hatten , danach ebenso die der

übrigen bisheriaen Vorstandsmitglieder . Au » dem kurze «

Bericht des Gen . Tempel über die Arbeiten im vergangenen Jahr

ist erwähnenswert die dreimalig « Wahl und Nicht -

bestatigung des Genossen Thurm , und die darauf erfolgt «

Wahl und NichtbestStiguna des Genossen S t i m m i n g

zum stellvertretenden Bürgermeister des Bezirks .
Ein « große Ueberrafchun « ergab die Wahl des Wahlausschusses .
Hierzu beantragt « Dr . Schmidt ( Zentr . ) Listenwahl . Genosse
T h u r m di « Erhöhung der Mitgliederzahl auf 13. Bei der Wahl
trat dem geschlossenen bürgerlichen Block ein ge -
schlossener BlockderArbeiterparteien entgegen . 28 link «

g « en 19 rechte Stimmen . Auf der rechten Seite des Hauses zeigte
sich große Verblüffung und arge Verlegenheit über diese Tatsache.
Bei der Wahl der unbesoldeten Stadträte war es durch eine gemein -
jamc Liste der sozialistischen Parteien möglich , für die sozialistische «
Parteien von sechs Sitzen vier zu besetzen . Gewählt wurde

Stimming und Klüsener ( U. S . P . D. ) . Weiß ( S. P . T). )}
T 0 r g l e r ( K. P . DI . Ein « länger « Aussprache gab es noch bei

der Borlag « . 25 000 Mark für eine Krippe zu bewilligen . Frau

Buch mann (bürgert . ) gab eine von christlicher Nächstenliebe

triefende Begründung und verstieg sich zu der Behauptung , daß
durch den Zuschuß der Stadt Lichtenberg das Augusta - Vik «
toria - Krankenhaus zugrunde gerichtet worden wäre .

Diese Angriff « wurden gebührend zurückgewielen . u. a. waren die

temperamentvollen Ausführungen des Gen . Thurm von guter

Wirkung . Die 25 000 Mark wurden bewilligt mit der lBestim «

mung . daß zwei Mitglieder der Bezirksversammlung im Kura -

torium dieser Kripp « mitzuwirken haben .
«

Da , Zujjendaint des Bezirksamts Wedding teilt mit :

Den Vereinen und Gruppen unseres Bezirks , die die körperliche
Enücktigung der Jugend fatzungsgemäß zum Ziele haben , geben
wir hiermit bekannt , daß Anträge zur Erlangung der Fahr -
preisermäk - igung für Fahrten im Interesse der Jugendpflege , zu

wissenschaftlichen und belehrenden Zwecken , sowie Schulfahrten
und Fahrten von und nach den Ferienkolonien , nickt mehr an die

Hauptabteilung für Jugendpflege , Neue Fricdrichstr . 80. sondern

an die Abteilung für Jugendpflege des Bezirksamt » Wedding .

Schänstedlstr . 1, zu richten sind .

Die Gchöneverger LebenSmittelfchiebungen

Die Verhaftung des Schöneberger Oberstadtsekretärs Gustav

Lange , über die wir bereit » kurz berichtet haben , zieht immer

weitere Kreise , und der Prozeß dürfte wahrscheinlich zu einem

Massenoerfahren gegen Scköneberger Kaufleute führen , die mit

Lange in unerlaubten Geschäftsverbindungen gestanden haben .
Die Geschäft « der städtischen Beamten kamen durch einen Zufall

zur Kenntnis der Behörden . Die Wuckerpolizei Cchöneberg er -

hielt eines Tages eine diesbezügliche Mitteilung . Der Anzeige
waren vier Rechnungen beigefügt , in denen die Stadtkasse der

Lebensmittelabteilung «mittiert hatte . Der Kriminalbeamte

Krüger wurde mit der Ermittlung betraut und oermochte Thal -

mann , der beim Anblick der Rechnungen die Fassung verlor , zu
einem umfassenden Geständnis zu veranlassen . Dann wurde

Lange zur Vernehmung geladen und legte auch seinerseits «in

umfassende » Geständnis ab . Am nächsten Tage jedock widerrief

er . Gleichzeitig erschien Lange jedoch in der Wohnung des Krimi -

nalbeamten Krüger und bot ihm 40 000 Mark Bestechung ,

wenn der Beamte die bereits angelegten Akten verschwinden lies «.

Krüger lehnte ab , worauf die Staatsanwaltschaft Lange verhaftete .

Trotzdem versuckte der Festgenommene auch fetzt noch , durch ander «

Personen die Affäre aus der Welt zu schaffen .
Die Staatsanwaltschaft hat inzwischen die gesamten Geschäfts -

bücher und Rechnungen der Langeschen Abteilung beim Bezirks -

amt beschlagnahmen lassen . Die Untersuchung wird sich voraus -

sichtlich wochenlang hinziehen . Es läßt sich noch nicht übersehen ,
ob das Bezirksamt Schöneberg gesckädigt ist oder ob Lange die

Quittungen nur ausstellte , um die Ueberpreise , di « er erhielt , zu

verschleiern Die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft wollen

jetzt feststellen , wie groß die fraglichen Mengen gewesen sind .

Bon Einbrechern niedergeschossen wurde heute früh der 31 Jahre
alt « Kriminalprobist Alexander Bruder aus der Buttmannstr . 10.

Bruder verfolgte vier Einbrecher . Dies « wandten sich an der Ecke

der Brunnen - und Rheinsberge ? Straß « plötzlich um und schössen
aus ihn . Drei Kugeln traien den Beamten so schwer , darunter

einer in den Leib , daß er zus - nnmenbrach . Zvährend die ZZepbrecher
entflohen und entkamen nahm sich ein Kaufmann Paul N. . der

gerade de » Weges kam . des Schwerverletzen an und sorgte für

seine lleberführung nach der Rettungswache in der Lothringer
Straß « .

vsransstchtNches Wetter für verltn und Umgegend am Sonn »
ndend . Etwas kälter , zeitweik heiter , aber noch veränderlich , mch
leichten Schneefällen und frischen , nardwestlichen Winden .



Gewerkschaftliches
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Elster Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands
Am Montag den 13. Juni 1922 . findet in Leipzig . Saalbau

des Zoolog . Gartens , die Tagung statt .
Als Tagesordnung ist vorgesehen :

1. Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten fWahl der Kam -
Missionen . Prüfung der Mandate ) .

2. Bericht des Bundesvorstandes .
3. Betriebsräte und Gewerkschaften .
4. Organisationsformen und Methoden der Gewerkschaftsbewe -

gung .
S. Arbeitsgemeinschaften und Wirtschaftsrät « .
S. Das zukünftige Arbeitsrecht in Deutschland .
7. Aenderung der Bundessatzungen .
8. Wahl des Bundesvorstandes .
V. Erledigung sonstiger Anträge .

DerKongrehwirdaml 9. Iuni192Z . vormittags
S Uhr , eröffnet und wird bis einschl . Sonnabend .
den 2 4. Juni , tagen .

Die Vertretung auf den Gewerkschaftskon -
gresse n regelt stch nach den Satzungen des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes :

§ 32 .
Alle dem Bund angeschlossenen Gewerkschasten sind berechtigt ,

stimmfähige Vertreter zu dem Gewerkschaftskongreh zu entsenden .
Gewerkschaften , die mit mehr als zwei Vierteljahrsbeiträgen oder
mit Hilfsbeiträgen l § 44 ) im Rückstände sind , kann durch Vcschlutz
des Kongresses die Teilnahme an dem Kongreß oder das Stimm -
recht auf demselben oerweigert werden .

Z 33 .

Auf je 10 000 Mitglieder einer Gewerkschaft entfällt ein Vertre -
ter , desgleichen auf eine überschießende Mitgliederzahl , wenn sie
mindestens 5000 beträgt . Gewerkschaften unter 10 000 Mitgliedern
können gleichfalls einen Vertreter entsenden . Die Art der Wahl
bleibt jeder Gewerkichaft überlassen .

� Anträge an den Kongreß können nach § 34 der Satzungen von
zeder angeschlossenen Gewerkschaft oder ihren Bezirks - und Orts -
vereinen gestellt werden . Anträge einzelner Gewerkschaftsmitglie -
der werden nur dann zugelassen , wenn sie von einem Ortsverein
oder dem Zentralvorstand der Gewerkschaft unterstützt werden .

Die Anträge müssen nach 8 35 der Satzungen acht Wochen vor
dem Kongreß , also bis zum 22. April 1922 , an den Bundesvorstand
eingereicht werden , det sie spätestens sechs Wochen vor dem Statt -
finden des Kongresses zu veröffentlichen hat .

Berlin , 7. Januar 1922 .
SO . 16, Engelufer 24. IV .

Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes .
Th . Leipart .

Internationale Seemann skonferenz
Hamburg , 11. Januar .

An der Nachmittagssitzung erstatten Eh a pelle lBelgien ) ,
Nielsen ( Norwegen ) und Bräutigam ( Holland ) Bericht
über die Lage in ihren Ländern . Daraufhin macht Döring Mit -
teilung von der Tatsache , daß Havelock Wilson , der Vorsitzende der
Znternatlonalen Seeleuteföderation ( I . S . F. ) und des nationa -
listischen englischen Seeleuteverbandes durch Vermittlung von
Hugo S t i n n e s , bei Gelegenheit von dessen türzlichem Auf -
enthalt in London , versucht hat , in Verbindung mit der Sektion
Seeleute des Deutschen Transportarbeiterverbandes zu treten !
Etiunes selbst hat Döring diese Mitteilungen gemacht . Das
Schreiben , das Havelock Wilson in dieser Angelegenheit an Stin -
« e » gerichtet hat . wird verlesen . Die Konserenz drückt einmütig
tie stärkste Entrüstung darüber aus , daß Havelock Wilson , der an -
««blich die Interessen der Seeleute vertritt , sich, um die Ver -

pindungen mit der deutschen Bruderorganisation wieder aufzu -
nehmen , nicht der Internationalen Transportarbeiterföderation .
nicht des Internationalen Gewerkschaftsbundes oder irgendwelcher
anderer Arbeiterorganisationen , sondern des s ch l i m m st e n

{feinde »
der deutschen Gewerkschaften und der Arbeiterschaft

m allgemeinen des krassesten Vertreters kapitalistischer Inter -
essen , des Mannes , der . wie er in der Unterredung mit Havelock
Wilson noch einmal ausdrücklich betonte , einer der Hauptantreiber
des unbeschränkten U- Boot - Krieges war , als Mittelsmannes be -

hiente .
Am zweiten Verhandlungstag legt der Vorsitzende im Namen

der Exekutive der I . T. ff . eine Resolution vor . die das ssazit
der internationalen Lage , wie sie sich aus den erstatteten Berichten
grgeben hat . zieht . Die Resolution fand einstimmige Annahme .

Di « Konferenz stellt fest, daß die umfangreiche Arbeits -
1 o f i g k e i t , unter der dl « Seeleute heute lerden , eine unmittel -

dar « Folg « des Krieges und der Friedensverträg « ist .
Sie wünscht , allen Beteiligten die gewaltigen Gefahren vor

Lugen zu führen , die hervorgerufen werden 1. durch die un -

stabilen Verhältnisse in Zentral - und Osteuropa . 2. durch den

wechselnden Valutastand in den verschiedenen Ländern . 3. durch

die Inflation der Schiffahrtskapitalien . 4. durch die Verwendung
billiger farbiger Arbeitskräfte , . und 5. durch oen Rückgang der
Produktion der unentbehrlichen Lebensbedürfnisse , welche not -
wendigerweif « aus dem Rückgang der Löhne und dem daraus sich
ergebenden Rückgang der Kaufkraft resultiert .

Die Konferenz rust die Seeleute aller Länder auf . sich darüber
klar zu werden . da | — unter Ausnutzung des wechselnden Kurses
der verschiedenen Papierwährungen — die international organi -
fierten Reeder ein « planmäßige Kampagne zur Herabsetzung der
Löhne führen . Sie fordert die Seeleuteverbände zu energi ' chem
Widerstand gegen jede weitere Lohnherabsetzung auf und ' , zu tat -
kräftigem Eintreten für die Herbeiführung einer gleichmäßigen
f - euer für Europa .

Um den weiteren Angriffen der Reeder erfolgreich begegnen zu
können , ist restlose Einigung aller Seeleute und sonstigen Trans -
portarbeiter «in Gebot der Notwendigkeit . Die Konferenz ver -
urteilt deshalb nachdrücklich i «den Versuch , eine Trennungslinie
zwischen Seeleuten und Hafenarbeitern aufzurichten Nur im
Rahmen der Internationalen Transportarbeitersöderation ist eine
wirksame Soltdarität der internationalen Transportarbeiterichaft
durchführbar .

Di « Konferenz billieft voll und ganz die vom Gcneralrat der
I . T F. am 4. Oktober 1921 angenommene Resolution und
appeluert an dt « organisiert « Arbeiterschaft aller Länder mit
ganzer Kraft für der « n Verwirklichung einzutreten . "

Jedem Sklaven seinen Nasenrn
Wozu der Dahntelegraph da i st

Den Berliner Mitteilungen des Deutschen Eisenbahner - Ber -
bände ? entnehmen wir dies reizende zeitgeschichtliche Dokument :

„ Herr Präsident Wulff von der Eisenbahndirektion Berlin

haben allerhöchst dero Gnaden geruht , den Herren Arbeitswilli -

gen folgenden Dank nach wilhelminischem Muster auszusprechen :

Abschrift .
Bahnte legramm .

Bestimmungsort . Adw . von Eb .
Nr . 5 aufgenommen am 3. 1. 22 1 Uhr 10 Min . nachm .

durch Suroff in Ltg . R. 2.
An alle Aemter , Direktionsbureaus , Vauabtlg . , Dienststellen .
Dezirksbeamtenrat , Bezirksbetriebsrat .

Allen Beamten und Arbeitern , die in diesen Tagen , oft auch
unter llebernahme außergewöhnlicher Dienstleistungen , dazu
beigetragen haben , den Betrieb und Verkehr aufrecht zu er -
halten , spreche Ich meinen Dank aus .

Diese Mitteilung ist allen Beteiligten bekannt zu geben .
Berlin , den 3. Januar 1922 .

Der Präsident der Eisenbahndirektion
gez . Wulff .

Wir glauben im Sinne des Herrn Präsidenten zu handeln , wenn
wir für weiteste Verbreitung diese , Dahntelegramms sorgen . "

Wir fragen nur . muß dieses Nachäffen der Kommismethoden bei
der Bahn heut « noch geübt werden ?

Metallarbeiier , meidet Bremen

vom Werftarbeiterstreik ( Oktober 1921 ) her , sind noch eine
Anzahl unserer Vertrauensleute und Funktionäre gemäß -
regelt , nur weil sie im Rahmen des Tarifs die Arbeiterinter -
essen oertreten haben .

Durch geheime Maßregeln ist die Freizügigkeit der Ar -
beiter aufgehoben . Wer wegen schlechter Lohn - und Ar -

beitsbedingungen in einem Betriebe ordnungsgemäß aufhört ,
wird in keinem anderen Betrieb « der Metallindustrie wieder ein -
gestellt . Solche Kollegen müssen irgendwo in anderen Berufen
unterschlüpfen . Facharbeiter haben in großer Zahl als Unge -
lernt « in anderen Betrieben angefangen , weil sie dort mehr ver -
dienen und den Drangsalierungen der Unternehmer nur so ent -
gehen können . Die entstandenen Lücken suchen die Unternehmer
auszufüllen , indem sie auswärts Facharbeiter anwerben .

Seit Monaten find wir in foriwährender Lohnbewegung .
Bremen ist laut Neichsstatistik die teuerste Stadt . Die
Verdienste , speziell der Metallarbeiter sind niedriger als in
anderen Großstädten . Die jetzige Lohnforderung ist von den
Unternehmern ganz abgelehnt worden . Einer der Doktoren
des Arbeitaeberverbandes hat dagegen den Lohnabbau ange -
kündigt . Wir stehen also in Tarif - und Lohnkämpfe , die in den
nächsten Tagen zur Arbeitsniederlegung führen können .

Bremen ist gesperrt I

Deutscher Metallarbeiter - Verband Ortsverwaltung Bremen .

Wir ersuchen die Arbeiterpresse um Nachdruck .

Ein „ Musterbetrieb "
Fortgesetzte Beschwerden der Angestellten der Firma Müller

u. Braun , Kolonialwaren . Berlin . Landsberger Str . 92 , geben
uns ttunmefcr Veranlassung , der Oesientlichkeit zu berichten .
welch „glückliche » Leben ein Angestellter führt , der mit dieser
Firma ein Arbeitsverhältnis eingeht Qualifizierte Kräfte , auch
Verheiratete , erhalten ein Monatseinkommen von 1400 bis
1550 Mark , während die Kontoristen mit einem Gehalt von 650

bis 1200 Mark entlohnt werden . Will der Angestelltenrat über

irgend welche Mängel im Betriebe oder über Wünsche der An -

gestellten mit der ' Geschäftsleitung verhandeln , so hat er zu -
nächst einmal Mühe , eine solche Verhandlung innerhalb emer
Woche zusiandezubringen und hat die Geschäftsleitung sich dann

gnädigst herabgelassen , die Angestellten zu empfangen , so wird

ihnen kurzerhand erklärt , daß an eine Verhandlung erst wieder

gedacul we - dcn kann , wenn dc » ujouar steigl !
Ganz besonders nobel zeigt sich die Firma bei Bezahlung der

Ueberstunden . dle bisher mit 4,50 Mark pro Stunde vergütet
wurden . Natürlich Hai eine Anzahl der Angestellten stch gewei -

gert , für diese „fürstliche Entlohnung " Ueberarbeit zu leisten ,

worauf ' ein Geschäftsführer die Erklärung abgab , daß er diesen
ausverschämten Angestellten für die Zukunft die Ueberstunden

zudiktieren w rde . „ . . . . .
Die Demobilmachungsvcrordnungen sind für die Firma schein »

bar nur ein Feben Papier , denn sonst könnte es nicht vorkommen ,
daß ohne Streckung der Arbeitszeit zum 31 . Januar 1922 10 An »

gestellten gekündigt wurde
Weitere Auskunft erteilt der Zentralverband der

Angestellten . Berlin SW68 . Belle - Alliance - Straße 7- 10 .

Erhöhung des Preises für Veröffentlichungen betreffend di «

Allgemeinverbindlichkeit tariflicher Vereinbarungen im Reichs »
arbeitsblatt . Der Präsident des Reichsamts für Arbeitsoermitt «

lung teilt mit . daß der Z ei l e n p r e i s für die Veröfsentlichung
von Bekanntmachungen b: treifend dic Erklärung der allgemeinen
Verbindlichkeit von Tarifverträgen ' m Reichsarbcitsblatt mit

Rücksicht aus die gesteigerten Kosten vom 1. Januar von 12,50 M.

auf 18,73 M e r h ö h t w i r d. Er bittet , bei der tertlichen Ab -

fassung der den Geltungsuereich betreffenden Bestimmungen auf
eine iür die Veröffentlichung geeignet ? möglichst knappe Fassung
bedacht zu sein .

Zimmerer . Laut Beschluß der Zahlstellenverjammlung oom
12. 1. 1922 sind die Extrabeiträge von den während des Streiks
in Arbeit Gestandenen bis zum 14. d. M. zu zahlen . Wir bitten

daher alle in Frage kommenden Kameraden , am morgigen Sonn -
abend bei ihren Bezickskassierern ihre Papiere zwecks schnellere »
Abrechnung in Ordnung bringen zu lassen . — Der Borstand .

Arbeitersport
Urbctte - - W»- de - ' v»»v Wandelungen um 15. Zanunr .

Durch den Krimer Abs. 7 Uhr dorm. Stettincr Vorortbohnchos nach krennigs »
d»rs — Erkner , ötahlderge . Ullciscf , Königawuilerhausen . Abf. 7,33 Uhr vorm.
Schief. Bahnhof — Buch. Eorinsee . Abf. 7. 0t Uhr vorm Bahnhof Weiben ! ««
fE - lnndbrunnen umsteigen ) . — Strausberg . Herrenfre . Strausberg . Abf.
5. 57 Uhr vorm. Buhnhof Eefundbrunneu . — Hennigsdorf , schönwalder Forft ,
Faltenhaoen Abf. 7 Uhr vorm. stettiner Borortbahnhof . — Bernau , Plögenfee ,
Hellfee . Bernau . Abs 7. 15 Uhr vorm. Bahnhof Beugelstrahe ( Sefundbrunneu
umsteigen ) . — Königswusterhausen . llkjeisee Abf. 7. 55 Uhr vorm. Eöiliger
Bahnhof . — Bernau . Helllee , Ziiibnih . Abf. 7 Uhr vorm. Bahnhof Neukölln . —
Loandau , Nieder - Reuenborf . Hennigsdorf . Frohnau . Abf. 5. 35 Ubr vorm. Bahn »
Hof Schmargendorf . — Naturkunde - Mufsum. Abf. 5 Uhr Bahnhof Schöneberg .
— Königsroufterhaufen . Zollen . Tr. 5. 35 Uhr vorm. Bahnhos Steglitz . —
Kfndetwanderungen . Poftmuseum . Tr. 15. 05 Uhr Bahnhof Eesund -
brunnen oder 15. 15 Uhr Nettelbeckplatz . — Noturkunde - Mufeum. It . 16 Uhr
Bahnhof Neukölln oder Abf. 5 llhr Bahnhof Schöneberg . — Nach dem Grüne -
wald . Tr. 5 Uhr Bahnhof Lellepue .

Parteiveranstaltungen

Dezirkeverband Derlin - Drandenborg
Die Distriktsleiter werden ersucht , heute , Freitag , abends 7 Uhr ,

die Plakate für di » am Sonntag stattfindende inter »
nationale Kundgebung vom Berbandsburcau abzuholen .
Wir erwarten , daß unserem Ersuchen bestimmt nachgekommen
wird . Die Eeschäftsleitung .

Sozialistisch « Proletarierjugend Groß - Berlin .
Sämtlich « Gruppen beteiligen stch vollzählig an der inter »

nationalen Kundgebung , Bann ? r und Fahnen sind mitzuführen .
Tresspunkt um 9 Uhr pünktlich am Begasbrunnen . Schloßplatz .

kl . Dlftrlkt . Heute 7 Uhr für Abteilungsleiter Blakotausgub « bei Scheibe
Bofteurftr . !. Sonntag Treffpunkt zur Demonstratio » «416 Uhr, Königstor für
den gesamten Distrikt .

Freitag , 13. Januar
k. Diktrilt . Plakate abholen von den bekannten Lokalen zur Fnternationak »»

Kundgebung .
15. Distrikt kGefundbrnn »«») . Gruppenführer heut « abend Plakat « abholen M

Schurzmann , Stettiner Str . ll .
Ehorlottenburg . Sämtliche Abteilungsleiter werben ersucht , heut « abend 5V5 llhr

di» Plakat « für di« internationale Kundgebung in der „3reiheit "- Spedition , Wall »
strotze 4. abzuholen .

Sonntag , 15. Januar
t . Berwalt - ngoberirk , 17. Distrikt . Parteigenossen schickt eure Jugendliche »

oorm. thlo Uhr nach Bahnhof Frankfurter All «, zur Teilnahm « an der Gebächt -
nisfeier Karl Liebknechts und Nola Luzemburg ». Sammlung un der Fuhne der
Soz. Proletarierjugend .

1! . Diftrikt . Die Genosten treffen stch
i . Abteilung bei Schmidt . Pappel - All -
garder Str . 15. 4. Abteilung bei Ewald , Zelterstr . 38.

«. »th llhr zur Fluablattperbreitung .
3. Abteilung bei Röpper . Stur »

lluverlaugt eingehende Manufleipi « werde » nur dann zurückgesandt , wen » ei »
genügend tiankierter « riesumschlaa beigesüg » ist. Das gleich »

gilt für Anfragen aus dem Leserkreife .

verantwortlich für Politik und Feuilleton i Leo L i « h f chü tz, Verlin - Friedenau :
für Kommunalpolitik . Lokale » und Seweiklchaitliche «: B N u d - e r Berlin :
für den Inseratenteil und aelchäslliche Milleilunaen : Ludwig « omertner ,
Berlin — Berlagsgenostenschaft . Freiheit ". « G. m b H. Berlin . - Druck d»r

Berliner Druckerei G. m. b H. Berlin E. 3. B: - it « Slratze 8- 5

Haus Oranien
gewährt vermittels Hochfrmquanz , Diathermie , UchtbUder , Höhensannen usw .
gröftte Hellerfeige gegen Cpllepslc , Hervenleiden aller rt , Tuberkulose ,

Hetallwergiflungen , angl - Krankheit , Rheumatismus , Ischl ss , Dicht u. a.
— — — — — 15 Betaandlan | eo »o» M 80 — »» — Protpekte und 4nkgn le koste «] ®. . — —

Elektromedizmische Anstalt
n. Höhensonnenbid erst Randes unter Leitung v. Ärzten , aunh einer Arztl «

Oranienstraße 37

mmmm Preiswert und gut
kauft man

Damen - und Herren - Stoffe im

luchhaus M . E . Freitag z,. /t55. artt % ,5

Oro4< dwwoAJ m WimUrnruitilf * hu tu d — battnQualitäU »

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

tonandn , . . 20 in
chwar, . Krausen 22 <m

Porroriko . . 2S M.
Gold Shag . 27 M

b « ons : crr

Möbel
kaufen Sie nirgrencU so

billig und

■ k

gut �

Neugebauer
CharlottenburgtWiimeredorter

Str . 128 1, E Schillerstr . Kein Laden

Spedition Gliesche

Pankstratze 60 ( Laden )
„ Freiheit - sAusgabeftelle

Charlbg . , Wallstratze 4

Spedition ? rnnke

Genter Strafte 34

Spedition Sinner

Skalitzer Strafte 101

Spedition Krüger

Neukölln , Emser Str . 32

Spedition Kolbe

O, Weberstrahe 25

Spedition Loh man «

Hussitenstrafte 43

Spedition L a ch m a « «

Stargarder Strafte 13

Spedition S t i m m i » g

Lichtenberg » Weichselstraße 28

Spedition Werner

Greisswalder Strafte 20

Spedition Wntzky

Choriner Strafte 68

Spedition Fra » , e «

WUtstocker Strafte 10

Spedition Spieker mann

Pankow , Mühlenstr . 20

Speditto » K i tz e r « »

Lübecker Strafte 16

für Hanfa - Viertel

Spedition Wengels

O, Cadiner Strafte 11

Tour : Frucht - Sbeling - und Tbertystvche

I « » » » st » » t » »lle » DpedUto » « » de ,
Vorlag » » - CMch - fast » » - » « Un « 2

«reite Strafst 8- 0 Kleine Anzeigen
Das ftbcrsdjrtftstoort 2. 50 M. , jedes
«eitere Wort im Text 1. 75 W «etto
Stellengesuche : Uberschriftsmort
2. —» jed . weitere Wort i« Text 1. 50iM .

Verkäufe

SiAd«en ». tdltA, . Lei»
iwwagen , «altenmager
und alle Sorten Ersatz¬
räder . fttnOcraagfn .
Puppenwagen . Weidlich .
■Brumteaftratze »8 ,Hum .
doli » 874) .
5tt ». a«i >rvc . hatt | . See
weg lohn , stch. Herten -
a»,llge , Ulster, Damen «
INSütel , echt« Fach , kragen
178. —, 1200 . —. Leihhau »
Borhagener «trotze 47.
Lichtenderg . _

leg ) . Ich«, menij ge-
braucht , »erltaust billig
Stellt , Unklamer Bt«. 30.

4>os »n für Herren ,
alle Längen und «Veiten
»ordanden , fpeziellBauch .
»• ( CT, sowie starke Nr.
bettohafe » «cht billig
Arb«tt »baf «n, schwer!
gg. —, 88. - , gg . - TO«, ,
gefhrittf Hose», fchiue
Master ! ltg . - . l38 . - .
118 . —Md. Matzersatz .
Hasen Hg. —, 224 . —.
l «. « » . beste Btaff «,
feinste Beeaedeiiung .
Fahre , erafttung man «
chCT- alwdd . cher Hose, .
Antnla . Ochönebee, .
♦»iststCThe 7.

_
Vikbw , Suaflbllttn ,

WoadschMuch mit u, »
ohne Nahmen kaust man
i » der Buch handln, ,
. FCTchcheGeM«- . Brr. d. st .

Bettu - äsche oller bi ! »
ligsel Znueniur - Ausoei -
kauf nur noch dief « Woche
konkurrenzlo » billig
preise . Dechbeirdezüge
oo » 72. —. Lake » 48. —.

Snlttt»
IM. —. Riesige

uswahl in Wäsche , La-
kenftoffrt Handtücher ,
T>amaft . Dt«lli,,u . >adnk .
preisen . Erstklasstge Qua .
lilätoipate . «elteste Sve .
ital > ■Bfttroäidjciabnk .
®tä (e( tt , ReuutinBreltzig
(HofeitheiOci Falle , aet .
guinng - ®e5ffnet di , 7.

w» i�M. chj . » zwllchCT
Schiller und Lorr«. «» '
gebunden . 352 Seil . Iiark .
nur 3. — Mark , Poris
«ttra . S» beziehen durch
Buchhandlung Freiheit .
Breite Strntze 8-«.

SNttstksreuade kau en
billigst . iReparoiuren
sachmänntlch . ' »Luro ' .
öchmedter Str . 25«.

Nranefachf », Alaska -
fllchse, iäutillche BetzarlCT
jetzt über die Hälfte her-
adgesetzi . — Anzüge . Pa -
ie ' oio . Schiapfer . Behroch -
anzlloe , Eutawah ». » um -
«imäatel , Hofen , dl » »0»I»
dilltgrr . Keine Lombard -
wäre. Leihdo », «olen .
thaler Ior,Vintenftr . 453s4,
Eche Rofeni »aler Strotze .

«VaUgeahettakSafe .
Buir und billige Bücher
seder Art findet man
stet » in der Buchhandlung
Berthen - . »rrtreStl . ». -

Möbel
i

Teilzahlung , irtuzei «
ganjr Einrich -

lauaen , bequeme Aabi -
weise. Möbelhaus Reh-
klid. Badstr 34.

Chaiselongues . Um*
bausokas , Äusiagma »
ratzen . Paienimafratzen

ISS. — Walter , Srargarder
Strafte achtzehn .

Shaiselongues l00. . .
Thaiielonguedecke 7S, —.
Metallbetten Kin»
derdrahtbeti . Meicke .
Suauttttrafte Via. Onqb .

Mdbel - Lechuer , Brun¬
nenstrafte 7, liefen gegen
bequeme An- und Ad»
jahlung Schlaf - , Speise - .
Se? renziMm . . Küchen usw.

Fahrräder

Fahrradaukaus ,
Ltnienstr . !S.

Kaufgesuche

«verhört Haupt »
Werke , kam

plett , kairft Buchhandlung
„ �rthau ' 1Btrüe ©o . W

Werkzeug «
u. Maschinen

SNechauiderban » oder
kleineLeitipindeldrehdank
kauft Witsche?, Amster-
damer Str . ö. _

SchneQauf stahl kauft
lausend Morgenstern .
Lichtenberg , Weichselsri . lb

vttiSicveves

Frauen lesen gern
Romane , verlangen Sie
gegen Einsendung von
ll . — M den » Weg . ,u «
Haft". Roman v. Tonrad
Loele von ver Buchhand -
lung ,s ?re i he t t�. Brei «
Strafte 3- 9

Jeder ' VetrtedSB
rat muZ die Schriii von
Aud f�ilferding �Dii So -
zialrfierung unddieMacht «
verhältnissc dir Klaffen "
lesen. Preis 3 M. ( Porto
extra. « dr, letzen durch
die Bualdandlung . �rete
tzett ' . Berlin T . Brett «
Strafte 8-9.

\ Der

rllliligeVez
für Anqeöot

ElternveirSte . Bich. .
Unten für eure TStigkeu
findet ihr in der Schrift
von Dr. Kurt Kerlöw -
Löwenstetn , . Der Eltern -
beiraf <2,b0Mk . s Buch-
Handlung . Freiheit *.
Beert « Sa . ll -d.

u . Nachfrage

sind di «

Kleinen Anzeige »

in der Freiheit .

» « 4H »
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